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Nationale Erhebung jetzt auchin Katalonien
Die Lage im spanischen Bürgerkrieg — Fortschritte in Richtung Madrid

Paris , 16. September.
Nach einer aus Perpignan  stammen¬

den, von Havas veröffentlichten Meldung soll
in Seo - d'Urgel  in Katalonien unweit
der Grenze von Andorra ein Militäraufstand
ausgebrochen sein. Die entlassenen Soldaten
sollen die Kasernen wieder beseht und sich
der vorhandenen Waffen bemächtigt haben.
Das Ziel dieser nationalen Bewegung sei,
die Stadt von den Anarchisten zu säubern.

Nach der Einnahme San Sebastians durch
die nationalistischen Truppen haben die No¬
ten ihr Hauptquartier einstweilen nach Zu¬
maya  verlegt . Es ist jedoch anzunehmen,
daß es bald weiter zurückverlegt wird; denn
die nationalistischen Truppen
rücken vorsichtig aber unauf-
haltfanr vor.  Am Dienstagabend lag die
Front etwa auf der Linie Orio-
R e g i l.

Es verlautet , daß an der ganzen Biscaya»
Küste mit Ausnahme von Bilbao und San¬
tander der Einfluß der Anarchisten in den
letzten Tagen außerordentlich nachgelassen
hat. Die barbarische Zerstörung der bas¬
ischen Stadt Jrun ist trotz strengster Zensur
allmählich in der Bevölkerung bekannt ge¬
worden. In den meisten Ortschaften habe»
die basischen Separatisten das Heft in den
Händen, anderswo die Sozialisten und Kom¬
munisten. Selbst diese sollen entgegen den
Forderungen der Anarchisten übcrcingckom-
men sein, keine Gefangenen mehr zu töten.
Die Zahl der Streitkräfte , die den Roten ini
nordspanischen KMenrcvier zur Verfügung
steht, wird aus etwa 40 000 ge^ uni. Es fehlt
jedoch an Waffen, vor allem an Maschinen¬
gewehren und Artillerie. Unter den in letzter
Zeit cingetrossenen Wassensendungcnfür die
Noten sollen si-* viele tschechoslowakischer
Herkunft befinden. Die Stimmung der
rotenTruPpenistnachdenletzten
schweren Niederlagen bei Jrun
und San Sebastian und nach der
planlosen Nückzugsbewegung
außerordentlich gedrückt.  Außer¬
dem ist die Verpflegung sehr unzureichend.

Flüchtlinge, die aus Santander  kom¬
men, berichten, daß am Montag dort die
Anarchisten alle öffentlichen Gebäude besetzt
und die Polizei und die Justiz übernommen
haben. In der Stadt gibt es kein Brot mehr.
Wie in Bilbao,  sind dort Lebensmittel¬
karten eingeführt worden, und die Bevölke- ,
rung hat ihre Rundfunkapparate abliesern
müssen. Der Zivilgouverneur ist völlig macht¬
los. Die Anarchisten haben gegen zwei sozia¬
listische Abgeordnete, die der Volksfrontleitung
angehörten, Haftbefehl erlassen. Der eine Ab¬
geordnete ist verhaftet worden, der andere
konnte entkommen. In den letzten Tagen hat
wieder eine große Anzahl von Verhaftungen

Rvrtugsl beugt vor
Bildung einer antikommunistischen

Kampftruppc
Lissabon, 16. September.

Die Negierung hat durch Verordnung die
Gründung einer portugiesischen
Legion  genehmigt . Die Legion soll eine
antikommunistische Kampftruppe
werden. Ihre militärische Ausbildung erhält
sie durch Offiziere des Heeres. Die Legionäre
verpflichten sich auf Ehrenwort , in der Ver¬
teidigung des Vaterlandes und der Sozial¬
ordnung gegen alle staatszerstörenden Dok-
trine und Elemente Leben und Gut zu opfern.
Die Leitung der Legion übernimmt eine von
der Negierung einzusetzende Kommission. Die
Legion, die die einzige Kampforganisation
neben dem Heer ist, fetzt sich aus Freiwilligen
zusammen. Jugendliche, die der Jugend¬
organisation Mocidade Portuguesa beitreten,
können mit 18 Jahren in die Legion über¬
führt werden. Bisher haben sichschontau-
send wehrfähige Portugiesen
)mn Eintritt in die Legion gemeldet,  um
ihrem Vaterland das Schicksal Spaniens zu
ersparen.

stattgesuilden. Auch. die Erschießungen durch
Sonderkommandosdauern an. Jede Nacht
hört m and .asGe wehr - undMaschi-
nengewehrfeuer der roten Mord¬
kommandos.  Im Hafen liegt ein kleiner
Frachtdampfer, auf dem 800 Geiseln ein¬
gekerkert sind, lieber die Erschießungen, die
vor einigen Wochen auf der Leuchtturmhöhe
erfolgten, wobei die Leichen über die Felsen
hinab ins Meer stürzten, wird bekannt, daß
allein an dieser Stelle 100 Personen hin¬
gemordet worden sind.

In Madrid sind die Ministerien erneut von
Flugzeugen der Nationalisten mit Bomben
belegt worden. Der RundfunksenderLa Cor-
una meldet, daß die Truppen der Nationa¬
listen im Laufe des Dienstag ihre Stellungen
im Tale des Flusses Tietar westlich von Ma-
drid um etwa 20 Kilometer gegen die spa-
nische Hauptstadt vorgeschoben haben.

Wie der Rundfunksender Jaca mitteilt,
ist cs einem nationalistischen Kreuzer gelun-
gen, das marxistischeU-Boot „C 6" bei San
Fernando (Frovinz Cadiz) zu versenken.

Wie der „Figaro " berichtet, ist es der Ma-
drider Marxistenregierung gelungen, einen

riniapag aus oas rieoen oes Piapoemen
Azana,  des Ministerpräsidenten Largo
Cabellero,  des Ministers Prieto  und
der Kommunistenführerin La Pasiona-
ria  auszudecken. Sechs Personen seien be¬
reits von der Madrider Polizei verhaftet
worden und man erwarte weitere Verhas-
tiinaen.

Fortschritte Ser Äotionatiflen
Wie der Sender Granada  mitteilt,

wurde Valenciaam  Dienstag erneut von
nationalistischenFlugzeugen mit Bomben be¬
legt. Einige Bomben sielen dabei auf eine
Kaserne und verursachten großen Schaden.
Am Dienstagabend warfen Flugzeuge der
Madrider Regierung Bomben auf den Alca-
zar in Toledo ab. Der Sonderberichterstatter
des „Diario de Notizias"  meldet
weitere Fortschritte der Natio¬
nalisten  ist Richtung Madrid . So seien
die Orte Casar de Escalona und Lanzanita,
letzterer in der Sierra de Gredos, besetzt wor¬
den. Die Entfernung der nationalen Süd¬
armee von Madrid betrage demnach 87 Kilo¬
meter.

Moskaus Hand in Frankreich
Dimitroff setzt den Kommunisten-Generalsekretär Thorez ab
rp . Warschau,  16. September.

Im Zusammenhang mit dem Besuch des
Generalsekretärs der Kommunistischen Partei
Frankreichs in Moskau verlautet, daß Tho¬
rez  auf Veranlassung Dimitrofss  von
seinem Posten abbe rufen  werden soll.
Angeblich soll er einen neuen Posten in Mos¬
kau erhalten.

In Paris könnte der jetzige stellvertretende
Kammerpräsident Duc los an seine Stelle
treten, der eine wichtige Rolle als Verbin¬
dungsmann zwischen der französische» und
der spanischen Kommunistcnpartei spielte.
Duclos gilt mehr noch als Thorez als gehor¬
samer Diener Moskaus und treuer Anhänger
Stalins . Es heißt, Thorez solle vorläufig nach
Paris zurückkehren und sich dort zur Ver¬
fügung des Politbüros der Kommunistischen
Partei Frankreichs halten, bis die Entschei¬
dung über seine künftige Verwendung getrof¬
fen sei.

Ein Teil der französischen Kommunisten¬
partei soll allerdings Moskau bereits zu ver¬
stehen gegeben haben, daß der geplante Per¬
sonenwechsel zu einer Spaltung , mindestens
aber zu einer Schwächung der Kommunisti¬

schen Partei Frankreichs führen könne. Sollte
Duclos an Stelle von Thorez aber zum Gene¬
ralsekretär der Kommunistenpartei ernannt
werden, würde das Gesamtpolitbüro zurück¬
treten und durch neue Vertrauensmänner
Stalins und Dimitrofss aus dem Kreise
Duelos ersetzt werden.

MWMdMxftÜI Ms Wtzti
Warschau, 16. September.

In der Ortschaft Zukow  bei Lublin ist
es zu schweren blutigen Auseinandersetzungen
zwischen der Polizei und Kommunisten ge¬
kommen. Als die Polizei die Wohnungen von
Linksradikalen durchsuchte, wurde sie von
einer Gruppe Marxisten angegriffen, die die
Verhaftung ihrer Führer verhindern wollten.
Die Marxisten schossen aus Pistolen auf die
Polizei, von denen drei schwer verwundet
wurden. Darauf machte die Polizei von der
Schußwaffe Gebrauch und tötete fünf der
Angreifer. 15 Kommunisten konnten dann
gefaßt und verhaftet werden. Kurz nach dem
Zusammenstoß verstarb einer der verwun¬
deten Polizisten.

Die faschistische Bewegung in Spanien
Eine Unterredung mit dem spanischen Faschistenführer Miranda

Sevilla , 16. September. >
Der große Zustrom, den die Reihen der

spanischen Faschisten in den militärbesetzten
Gebieten aus allen Bcvölkerungskreisener¬
halten, veranlaßte den Sonderberichterstatter
des Deutschen Nachrichtenbüros, den Führer
der spanischen Faschisten, Miranda,  aus-
zusuchen und ihn über seine Pläne zu be¬
fragen.

Auf die Frage , wer heute der eigentliche
Führer der faschistischen Bewegung ist, ent-
gegnete Miranda , daß sich zur Zeit in Bur-
gos ein aus führenden Männern der Be¬
wegung gebildeter Ausschuß befindet, in des¬
sen Hand sämtliche Fäden der machtvoll vor¬
wärtsstrebenden Bewegung zusammenlaufen.
Dieser nationale Ausschuß hat nur so lange
Geltung, als der Oberste Führer der Faschi¬
sten, Primo deRivera,  in der Gewalt
der Roten sei.

Im Laufe des Gesprächs teilte Miranda
mit, daß in Sevilla zur Zeit 2500 Faschisten
unter den Fahnen stehen. Kriegsmäßig sind
diese mit der Herstellung von Uniformen,
Wäsche, Fahnen ufw. beschäftigt. Allgemein
sammelt man die Jugend und erzieht sie zu
freien, offenen Wesen. Im Gegensatz zu den

marxlziizcyenmceiyooen nnro man sie aber
weder bewaffnen noch überhaupt an krie¬
gerischen Handlungen teilnehmen lassen. Auch
die Frauen wird man in den großen Er-
ziehnngsprozeß hineinbezieken. " . ' "

Bezeichnend für die Begeisterung, die den
Faschisten aus der Bevölkerung spontan ent-
gegengcbracht wird , ist die Tatsache, daß
allein in Sevilla üher 5000 Arbeiter, dar¬
unter 500 Hafenarbeiter, der Bewegung an¬
gehören, die große soziale Aufgaben Plant.
Man denkt hierbei u. a . an eine Erweiterung
der Hascnanlagen, Arbeitersiedlungen, Stra¬
ßenbau und Neuaufrichtung des Unterrichts¬
wesens usw. Miranda sagte schließlich, daß
sich die Führung der spanischen Faschisten
an dem politischen Programm der hierbei er-
folgreich vorgegangenen Völker ein Beispiel
nehmen werde, um damit den Weg zum
nationalen Wohlstand zu beschreiten. Die Be¬
strafung der Schuldigen am Bürgerkrieg
überlassen die faschistischen Gruppen desi
Polizeibehörden. Ihnen , den Faschisten, ist es
im Augenblick wichtiger, das Volk für die
nationale Idee zu gewinnen. Nach Besei¬
tigung deS Kommunismus wird man dann
zu den Fragen deS Judentum » und der Frei-
»»aiinor Ltslliina nokunen.

Am- ie AshsioffeeiheLi
Neue Aufgaben — neue Verantwortung
Ter Reichsparteitag 1936, der Reichspar¬

teitag der Ehre, ist beendet. Ter Führer hat
wieder einmal, wie schon so oft in der Ver¬
gangenheit, mit seinen neuen Weisungen auch
neue seelische Kraft , neuen Mut und neuen
Glauben in die Herzen der Seinen gegossen,
er hat sie gewappnet mit jenem Erz des eiser-
nen Herzens, das allein den Ritter ohne
Furcht und Tadel den Kampf gegen Tod und
Teufel bestehen läßt . In gewaltiger prophe¬
tischer Schau hat er dem deutschen Volke
seine Ausgaben gezeigt, der Schild dei
abendländischen Kulturwelt ge¬
gen die wahnsinnige und bestia-
lische Lehre des Bolschewismus-
zu sein,  auch wenn diese Welt die Größe
des deutschen Ringens nicht versteht oder gar
absichtlich verkennt.

Ohne Rücksicht auf Liebe und Haß der Um¬
welt muß Deutschland diesen Weg gehen
allein gestützt auf die eigene Kraft. Diese
gilt es darum in erster Linie zu stählen. Aus
der gewaltigen Politischen Weltschau ergibt
sich so mit logischer Folgerichtigkeit der Prak¬
tische Plan , den der Führer zu Beginn des
Parteitages in seiner Proplamation verkün¬
det hat . Zu der Politischen und militärischen
Freiheit muß die R o h sto f f re i h e i t für
die deutsche Nation erkämpft werden. Diesem
Ziel soll der Einsatz aller Physischen und
geistigen Kräfte der Nation , ihrer Wirtschaft
und ihrer Technik in den nächsten vier Jah¬
ren dienen.

Es ist eine gewaltige Aufgabe, die hieo
der deutschen Wirtschaft gestellt ist, und sw
kann nur gelöst werden, wenn auch auf die¬
sem Gebiet unseres Volkslebens der Natio¬
nalsozialismus die einzige Richtschnur alles
Denkens und Handelns wird . Fortan ist kein
Raum mehr für Neste liberalistischer oder
reaktionärer Denkungsart in der deutschen
Wirtschaft. Rudolf Heß, der Stellvertreter
des Führers , hat es ausgesprochen: „So wie
wir den deutschen Menschen zu einem neue»
politischen Denken erzogen haben, so müssen
wir ihn jetzt zu einem neuen wirt¬
schaftlichen Denken und Han¬
deln erziehen ." Dieses Denken und
Handeln aber kann nur nationalsozialistisch
sein, nicht national hier und sozialistisch
dort, sondern nationalsozialistisch immer
und überall.

Die Wirtschaft  muß sich klar darüber
sein, daß sie damit endgültig einbezogen
wird in den Kreis der national,
sozialistischen Totalität,  in jene
„einmalig verschworene Gemeinschaft" die
allein die Gewähr gibt, daß Deutschland
seinen schweren Kampf siegreich besteht. M
gibt somit keine „Interessen der Wirtschaft"
mehr, es gibt nur noch „deutsche Notwendig¬
keiten". Es gibt keine Wirtschafter und Wirt-
schaftssührer mehr, keine Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, sondern nur noch „Wirt,
schaftsbeauftragte des deutschen Volkes"^
Wirtschaftsbeaustragte mit der vollen Ver¬
antwortlichkeit dieses Begriffs. Diese Ver¬
antwortlichkeit trägt jeder, der in der Wirt¬
schaft steht, der Arbeiter der Faust ebenso
wie der Arbeiter der Stirn . Selbstverständ¬
lich aber ist die Verantwortung besten, der
an führender Stelle steht, größer als die der
nur ausführenden Hand.

Der deutsche Unternehmer rückt damit in
den Kreis derer, die Führerverantwortung
tragen . Nicht mehr nur die Verantwortung
für ihren Betrieb, sondern die Verant¬
wortung für die gemeinsame
deutsche Front gegen den Bol-
schewismus.  Ein falscher Schritt , ein
Versagen an einer Stelle kann dem Bolsche-
wismus schon eine Angriffsfläche bieten.
Wer heute noch sozial rückständig
sein will, der widerstrebt nicht nur dem in
Deutschland herrschenden politischen Willen,
sondern er gefährdet die Sicher¬
heit des deutschen Volkes,  und wer
sich aus eigennützigen Interessen der natio¬
nalen Opferpflicht entziehen will, der ist ciic
Verräter an der deutschen Solidarität . Die¬
ser Verantwortung mutz sich dir deutsche
Wirtschaft in allen ihren Gliedern in der
Zukunft voll bewußt sein.



Sie wird eS auch! Daran zweifeln wir
«icht. Sie wird an die neuen Aufgaben, die
ihr in nächster Zeit durch die Anordnungen
des Führers in konkreter Form gestellt wer¬
den sollen, mit jenem Optimismus Heran¬
gehen, den der Führer als die Boraussetzung
jedes Lebens und jedes Gelingens gekenn¬
zeichnet hat . Für die wenigen aber, die trotz¬
dem in ihrem Pessimismus verharren wol¬
len, gilt das Wort - ,L8eh dem , der
nicht glaubt ' . L.

LMsmersAnitt MAS RM
vegxdleokvrÄerimz bei Stulleiilea

Zwischen dem Reichsstudentenwerk und der
Reichsführung der Deutschen Studentenschaft
ist eine Vereinbarung zustandegekommen, laut
der die Wettkampfleiter des Reichsleistnugs-
kampfes der D. St . an den einzelnen Hoch¬
schulen die Berechtigung erhalten, den zustän¬
digen Studentenwerken solche minderbemittel¬
ten Studierenden für die Begabtenförderung
im Wintersemester 1936/37 vorzuschlagen, die
ihre Fähigkeit und den Willen zu freiwilliger
Arbeit für die Gemeinschaft im ersten Reichs-
leistungskampf der D. St . bewiesen haben.
Damit ist der Deutschen Studentenschaft die
Möglichkeit gegeben, den Kameraden, welche
sich in oem Reichsleistungskampf voll eingesetzt
haben und einen Teil ihres Studiums für diese
praktisch-politische Arbeit geopfert haben, auch
auf diesem Gebiet eine Erleichterung in ihrem
Berufs- und Studienweg zu schaffen.
LI» l^ioüesverrStee

Der 43 Jahre alte Franz DYllong  aus
Schwientochlowitz in Polen ist vom Volks¬
gericht wegen eines Unternehmensdes Landes¬
verrats zu einer Zuchthausstrafe von 10 Jah¬
ren verurteilt worden.
S4 HllUlooea
kür seii l,»o<t»rbei1er zVodni»i^8d»u

Die von der Reichsregierung eingeleiteten
Maßnahmen zur Förderung des Landarbeiter-
Wohnungsbaues sollen in Zukunft in verstärk¬
tem Matze durchgeführt werden. Um eine groß¬
zügige Durchführung des Landarbeiterwoh¬
nungsbaues und ein Arbeiten auf längere
Sicht zu ermöglichen, teilt der Reichsarbeits-
minister mit, daß neben den bisher verteilten
12 Millionen RM. in diesem Rechnungsjahr
noch rund 22 Millionen RM . für
diesen Zweck  zur Verfügung stehen. Von
dem Gesamtbetrag von 34 Millionen können
im laufenden Rechnungsjahr 15 Millionen
ausgezahlt werden, während die restlichen
19 Millionen erst 1937 zu verausgaben sind.

.M„Ableger Frankreichs"
Paris , 16. September.

Der belgische Ministerpräsident vanZ  e e-
land  gab einem Vertreter des „Jntran-
figeant" einige außenpolitische Erklärungen.
Ministerpräsident van Zeeland erklärte, die
Stellung Belgiens gegenüber Frankreich sei
sehr einfach. Belgien habe ein Interests
daran , in Frankreich einen starken und mäch¬
tigen Nachbarn zu haben, ganz gleich, mit
welchen Mitteln dieses Ergebnis erzielt werde.
Frankreich wiederum habe ebenfalls ein
Interesse, ein starkes und unabhängiges Bel¬
gien zum Nachbarn zu haben. Der Minister.
Präsident betonte hier, daß vor allem die
Unabhängigkeit Belgiens sehr wichtig sei.
Belgien müsse frei und stark fein und dürfe
nicht eine Art Ableger Frankreichs sein. Diese
Stärke und Unabhängigkeit müsse auf wirt¬
schaftlichem, politischem, finanziellem, sozia-
lem und auch militärischem Gebiete zum
Ausdruck kommen. Belgien werde sich die

Oie 8oHvjetjuäei »sinä beleiäi §i!
Wenn irgendwo in der Welt einem Juden

auf die Hühneraugen getreten wird. Pflegt
ganz Israel ein Geschrei anzustimmeu als
stünden alle 15 Millionen Juden auf der
Welt unmittelbar vor der Hinrichtung. Wir
haben das schon öfters erlebt, vor allem in
den Jahren des Kampfes. Jetzt aber ist den
Juden das Geschrei in der Kehle stecken ge-
blieben.

Und das kam so: Als der Neichsparteitag
1936 in Nürnberg begann, erzählten die sow¬
jetrussischen Blätter noch ihren Lesern, daß

„in der Nürnberger Gauklerbude Paraden und
Demonstrationen mit Fanfaren - und Trompeten¬
getöse, mit Heilrufen und Biersaufen begleitet
gewesen wären."

Die Moskauer amtliche „Jfwestija ' , deren
israelitische Schreiberlinge anscheinend dar-
auf verpflichtet sind, niemals die Wahrheit
zu schreiben, kamen zu dem Schluß:

„Der Nationalsozialismus Pflegt einen tierischen
Haß gegen die Arbeiter und Werktätigen. Men¬
schenhaß und tierischer Blutdurst — das sind die
eigentümlichen Züge des Faschismus. Die faschi¬
stische Bestialität steht ganz im Gegensatz zur
sozialistischen Humanität , die von
unserem Lande verkündet wird ."

Nun sind den SA .-Männern im Lager
Langwasser zum Frühstück gerade nicht
Panierte Judenschinken verabreicht worden.
Im Gegenteil! Wir sahen in Nürnberg
Juden , die so taten, als wäre die NSDAP,
überhaupt nicht da. Sie saßen in ihren
Kaffeehäusern und mauschelten so spring-
lebendig, daß die Ellbogengelenke heiß liefen
vor lauter Reden. Bon Judenverfolgungen
zu schreiben, war die Moskauer Presse also
nicht imstande. Dafür mußten die „armen
deutschen Arbeiter" herhalten, die dank der
„faschistischen Bestialität " eine ganze My¬
riade stellen mußten, die nichts weiter zu tun
hatte, als aus den Tribünen des Zeppelin¬
feldes und des Luitpoldhaines zu sitzen und
zuzusehen, wie

„der deutsche Faschimus sich als ein mittel¬
alterlicher Kondottiere entlarvt , der von Raub
und Mord lebt. Krieg — das ist sein Berus, sein
Trieb. Er ist ein Bandit mit mittelalterlichen An-
schauungen. jedoch mit dem modernsten Maschinen¬
gewehr in der Hand. Wenn man ihm freien
Willen läßt, dann schreitet er bis zum Kanni¬
balismus weiter . . .' („Prawda ' -Moskau).

Nachdem dies geschehen war . ging den
Moskauer Juden die Spucke aus . Inzwischen
hatten nämlich auf dem Nürnberger Reichs¬

parteitag Dr. Goebbels und Nosen¬
de  r g das Wort ergriffen und in aller Ruhe
der Welt die wirklichen Ziele und Pläne der
jüdischen Sowjetmachthaber enthüllt. Dabei
haben die beiden Reichsleiter der NSDAP,
allerdings einen Fehler begangen: Sie nann¬
ten die Moskauer Machthaber das, was sie
wirklich sind: Iuden.  Und gerade in diesem
Punkte sind die Moskauer enrpfindlich.

Während sich sonst der Moskauer Groß-
sender grundsätzlichmit allem befaßt, was
innerhalb der Grenzen des Dritten Reiches
vorgcht und nicht vorgeht, schweigt er siel)
jetzt ebenso grundsätzlich darüber aus . Nicht
einmal der Versuch wird gemacht, die Mit-
teilungen der beiden Neichsleiter zu wider¬
legen. Ein paar Zeilen, daß gesprochen
wurde, müssen den Zeitungslesern in Nuß-
land genügen. Daß Juden in Moskau regle-
ren, muß für die Rüsten „Staatsgeheimnis"
bleiben. Dafür erfuhren sie aus der
„Prawda ":

„Die neueste Nummer des Nürnberger Pro-
granims bildet die Rede des „Champions für das
Schwergewicht" im internationalen antibolsche-
wistischen Kampf, Joseph Goebbels. Goebbels hat
alle Abwässer von allen Gullys der sowjetfeind¬
lichen Linien und alle Verleumdung in seiner
Rede ausgenommen, alle antikommunistischen Ge¬
meinheiten, die aus den faschistischen Zäunen ge-
schrieben werden. Die Rede von Goebbels hat man
sozusagen nicht nur hören, sondern auch riechen
können. Goebbels hat jedoch die stinkende Flüssig-
keit seiner Rede durch irgendwelche Tatsachen be-
legen wollen. Er hat das sehr leicht bewerkstelligt.
Er nahm sie aus der deutschen Wirklichkeit. Der
Hunger der breiten Massen, die Ratlosigkeit der
Arbeiter, die lichtlose Not, das alles entnahm
Goebbels der bedrohlichen Wirklichkeit des heu¬
tigen faschistischen Deutschlands. Mit angestrengter
piepsiger Stimme rief Goebbels die internationale
Bourgeoisie zum „offenen Kampfe gegen den
Bolschewismus" auf."

Der Nürnberger Hieb ist also gesessen.
Gründlich. Und das freut uns so, daß wir
„den Hunger der breiten Masten" im faschi¬
stischen Deutschland ganz vergessen und nur
Mitleid mit den russischen Arbeitern emp¬
finden, die noch nicht das Glück gehabt haben,
die „sozialistischeHumanität " der OGPU.
kennen gelernt zu haben, sondern nach wie
vor mit Moskauer Judenphrasen , statt mit
Brot gefüttert werden. Genau so freut es
uns , daß die Moskauer Juden beleidigt sind,
weil Dr . Goebbels und Rosenberg sie —
Juden  genannt haben . . . 3. öl.

notwendigen Opfer auferlegen, damit seine
Armee so sei, wie sie sein müsse.

Nach einem Hinweis auf die Haltung
Deutschlands zum Locarno - Vertrag erklärte
der Ministerpräsident, wenn Belgien sich be¬
reitgefunden habe, auf neuer Grundlage zu
verhandeln, so sei dies gerade zu dem Zweck
erfolgt, um die Defensivstärke des belgischen
Heeres aufrecht zu erhalten. Belgien habe
nicht die Verpflichtung zu übernehmen, die
Grenzen seines mächtigen Nachbarn zu ver¬
teidigen, sondern es habe sich voll und ganz
der Sicherung seiner eigenen Grenzen zu
widmen.

Auf die Frage des Berichterstatters, ob es
zutrefse, daß Belgien seine Vorkriegsneutra-
limt ivieorr einzuneymen wünfchi, erklärte
der belgische Ministerpräsident, daß niemals
jemand in Belgien das Wort Neutralität
ausgesprochen habe. „Ein schwerer Sturm"
sagte van Zeeland abschließend, „fegt über
Europa . Belgien ist glücklicherweise bisher
verschont geblieben. Tie tragischen Ereignisse
in Spanien genügen außerdem, um die
Ruhe in die Gemüter zurückkehren zu lasten.

Lre große Menge des belgischen Volkes, ganz
gleich, ob es sich um Flamen oder Wallonen
handle, ist gegen den Kommunismus ein¬
gestellt."

Gegensätze zwischen Nlum und Selbes?
Paris , 16. September.

Der „Jour " glaubt, daß zwischen Minister.
Präsident Leon Blum  und Außenminister
Delbos  auf außenpolitischemGebiete keine
vollkommene Uebereinstimmungbestehe. Ent¬
gegen allen Erwartungen hat der Außen¬
minister dem Kabinettsrat am DienStag kein
Exposö über die französische Außenpolitik, die
Ereignisse in Spanien und insbesondere über
den Nürnberger Parteitag vorgelegt. Auch
die Rede deS Außenministers am letzten
Sonntag in Bergerac wird in der Verlaut¬
barung über den Kabinettsrat mit keinem
Wort erwähnt . Man behauptet in gewissen
Kreisen, daß diese Rede des Außenministers
vom Ministerpräsidenten mit großem Vor¬
behalt ausgenommen worden sei. Die für
Donnerstag angekündigte Rundfunkrede des

Ministerpräsidenten über die Außenpolitik
dürfte, wie das Blatt vermutet, eine Richtig¬
stellung der Dclbos-Rede für die „Arbeiter-
Waffen" werden.

Gummiknüppel gegen Arbeitswillige
Paris , 16. September.

Der „Figaro" berichtet von unglaublichen
Zwischenfällen, die sich am Dienstag in Thaon
in den Vogesen abgespielt haben. Schon bei
Morgengrauen war eine große Wäscherei und
Färberei, die 2500 Arbeiter beschäftigt, von
kommunistischen Streikposten umstellt, die die
zur Arbeit kommende Belegschaft des Werkes
an der Arbeitsaufnahme verhindern wollten.
Mobilgarde wurde eingesetzt, um Zwischenfälle
zu vermeiden. Trotzdem ist es aber zu Zusam¬
menstößen gekommen.

Die Mobilgarde hat erstaunlicherweisc
nicht etwa die Fabrikeingänge von den roten
Streikposten gesäubert, sondern ist mit den
Gummiknüppel gegen die Arbeitswilligen
vorgegaugen. um sie auseinanderzusprengen

LkavS in Malaga
London, 16. September.

Nach einer Meldung des „Daily Tele¬
graph" aus Gibraltar herrschen in Ma-
laga,  das bekanntlich noch in den Händen
der Marxisten ist, völlig ungeordnete Zu¬
stände. Die „Volkssront' -Regierung sei in-
folge von Streitigkeiten zwischen den sozia-
listischen, kommunistischen und anarchistischen
Gruppen innerhalb der Noten Miliz in der
Auflösung begriffen. Eine Mahnung des Gou¬
verneurs Vega,  die Terrormaßnahmen ein-
zuschränken, ist von den Marxisten und An¬
archisten offen mißachtet worden. Sie haben
erklärt, daß Malaga jetzt eine „freie Stadt"
sei, die Madrid keinen Gehorsam mehr schul¬
det, und setzen ihre täglichen Verhaftungen
und Hinrichtungen politischer Gegner fort.
Bei Versuchen, die Verhaftung einiger Ein¬
wohner zu verhindern, ist es zu Zusammen¬
stößen zwischen bewaffneten Milizen gekom¬
men. In Gibraltar ist ein zuverlässiger Be¬
richt emgelaufen, wonach gewisse führende
Kommunisten aus Malaga verschwunden
sind. Man glaubt, daß sie nach Alicante ge¬
flohen sind, um von dort nach Barcelona
weiterzureisen. Anzeichen deuten darauf hin.
daß die Bolschewisten und andere Extremisten
Malaga verlaßen werden, wie die Ratten das
sinkende Schiff, wenn die Nationalisten ihren
Vormarsch auf Malaga beginnen.

Torpedoboot„Falke"vor Ma
Berlin, 16. September.

Das Torpedoboot „Falke"  sammelt aus
der Baleareninsel Ibiza,  die vor einigen
Wochen von Regierungstruppen beseht wurde
und auf der neue Kämpfe ausgebrochen sind,
Flüchtlinge in der Stadt Ibiza und in San
Antonio, um sie an Bord zu nehmen. Das
Torpedoboot „Wolf"  hat in der nordspani¬
schen Hafenstadt Santander  5 Deutsche
und 2 Kubaner an Bord genommen und liegt
auf der Reede bereit, um bei Bedarf weiteren
Schützlingen Schutz zu gewähren. Der Dampfer
„Monte Sarmiento " lief mit 95 Flüchtlingen
aus Barcelona aus mit dem Ziel Alicante und
Malaga, um gegebenenfalls hier Rückwanderer
aufzunehmen. Der Dampfer wird dann über
Lissabon, wo ein Teil der Flüchtlinge auf ihren
Wunsch abgesetzt wird, in die Heimat zurück¬
kehren. Als Ersatz steht jetzt in Barcelona der
Dampfer „Stolzenfels" für weitere Flüchtlinge
zur Verfügung.
Les/kZ/em cire L'o/r.rvar'.SAxM-

ÄLe Eieöe
-cles. -̂ L̂ est Lkulms
Lin ktomsn von Lrnrt Orsu

Aber ich werde acht geben, mag die Ver¬
suchung auch noch so verführerisch fein. Nur
dieser Clown ärgert mich. Diese Selbstgefäl¬
ligkeit. als gäbe es keine anderen Männer
auf der Welt, denen dieses Mädel auch ge-
fallen könnte. Rilos sah nicht die herbstliche
Schönheit des stillen Parkes. Er wollte sich
zwingen, diese letzte Stunde zu vergessen, und
war doch wieder mit jedem Gedanken bei dem
bezaubernden Bilde, das er eben gesehen.
Nur keine Dummheiten, Rilos, wiederholte
er sich laut , so daß ein vorübergehendes Kin¬
dermädchen unwillkürlich stehen blieb und
ihm interessiert nachblickte. Nur jetzt keine
Torheiten, alter Junge ! Tinge, über die man
vielleicht schon in einem halben Jahr lacht,
sollte man am besten gleich belachen. Und
die Hauptsache bleibt unsere Nummer, blei¬
ben die „drei Rilos ".

Aber als er abends heimkehrte und die
beiden im Speisezimmer der Pension lachen
hörte, war er doch wieder verärgert . Ohne
sich noch einmal sehen zu lasten, ging er aus
sein Zimmer.

Am andern Tag gab es eine lleber-
raschung.

Peter hatte zufällig von seinem Fenster
aus gesehen, wie unten die bekannte Limou¬
sine Falkenbergs hielt, wie der Chauffeur
den Pförtner heranwinkte und diesem einen
Brief überaab. Weniae Auaenblicke später

las Peter selbst die kurzen Zeilen des Agen¬
ten, daß er ihnen den Wagen schicke, damit
sie auf schnellstem Weg zu ihm kommen
könnten.

„Jetzt wird's ernst. Ghelia". jubelte er.
„Endlich gekchs los!"

„Aber wohin, wohin?"
Die Welt sollte sich heute vor ihnen öffnen.

Wohin aber führte der erste Schritt ? Die
Spannung der letzten Wochen drängte sich
doch einmal in diese wenigen Minuten der
Fahrt zusammen.

Ihr Gönner empfing sie schon an der Tür.
Mit breitem, bcli/glichem Schmunzeln führte
er sie in kein Privatkontor , besten bunte Pla¬
kate im Halbdunkel einen gespenstischen Nei¬
gen tanzten.

Falkenberg knipste das Licht an und ent¬
zündete zunächst recht umständlich seine Zi-
garre.

„So , Kinder! Nun setzt euch mal erst
ruhig."

„Aber, lieber Falkenberg, spannen Sie unS
doch nicht länger auf die Folter ! Wohin
gehtts?"

Noch ein tiefer Zug aus der Zigarre , eine
dicke Rauchwolke und dann-.

„Na. schön. Also kurz und schmerzlos: in
drei Tagen fahren wir nach Paris ! Und am
ersten Oktober treten die „drei Rilos" zum
ersten Male im Cirque d'hiver aus!"

Er rieb sich vergnügt die Hände und freute
sich über den Jubel , den seine Worte aus¬
lösten. Ghelia und Peter sprangen glühend
vor Begeisterung auf, dem Alten die Hand
zu drücken. Und Rilos in seiner mehr ab-
wägenden Art fragte:

„Also dock Paris . Und wie lange werden
wir dort arbeiten?"

Fockenberg glupschte ihn von unten über
seine dicken Brillengläser hinweg mißtrauisch
an . Warum kraak der Mann Kackte er. Ist

es nicht genug, daß alles bis jetzt so gut ge¬
klappt hat?

„Zunächst ist für den Oktober abgeschlos¬
sen. Aber vermutlich wird die Nummer für
den November prolongiert . Das heißt nota¬
bene. wenn die Leute zahlen, was ich ver¬
lange. Und das hängt natürlich wieder da¬
von ab. wie das Publikum euch aufnimmt.
Für den Oktober sind jedenfalls dreißig
Mille bewilligt."

„Herrlich", jubelt Ghelia übermütig, „da-
für bekommt Falkenberg einen Kuß!"

Und den kriegt er denn auch, daß es nur
so schallt.

„Und du auch", will sie eben zu Peter
sagen. Ta fällt ihr Blick aus Rilos. der sich
im Hintergrund hält und der Szene wieder
mit diesem unheimlich zehrenden Blick folgt.
Verflogen ist plötzlich aller Jubel . Wieder
flattern die Gedanken durcheinnander. Ver¬
wirrt wendet sie sich an Falkenberg, der ob
der unerwarteten Belohnung noch ganz ver¬
dutzt danebensteht.

„Und Sie fahren mit uns. Falkenberg?"
Sie weiß es. Er ist ja ihr Impresario.

Aber sie muß irgend etwas sprechen.
„Aber natürlich, Mädel. Euer Manager

muß doch dabei sein, wenn ihr eure Feuer¬
taufe erlebt. Und die Pariser sind ein sehr
kritisches Publikum. Aber deshalb keine
Bange. Paris wird kopsstehen! Eine Attrak-
tion wie ihr ! Was glaubst du, was wir für
Angebote kriegen werden, wenn wir den Pa¬
risern erst mal gefallen haben!"

„Dann geht's nach Amerika!"
„Warum nicht? Wenn alles klappt, Kin-

der. Eine Tournee will ich dann mit euch
machen, alle zehn Finger sollt ihr euch da-
nach lecken."

Der gute Fockenberg vergaß dabei nur zu
saaen. dak>er dabei ru allererst an lick selbst

gedacht hatte. Laß tuest Gelegenheit oer
Inbegriff all seiner Wünsche war . die er nun
mit dem größten Vergnügen benutzen wollte,
um wieder einmal, wie in glorreichen
Jugendjahren , in der Welt herumzugondeln.
Wie damals als Impresario der von aller
Welt bejubelten Tänzerin Jeanette Leclair.
mit der er den ganzen Erdball kreuz und
quer bereist hatte. In den Direktionsbüros
von Paris , London. Petersburg . Neuyork
und Melbourne, überall war Falkenberg eine
bekannte Persönlichkeit gewesen. Und diese
Zeit sah er nun wieder vor sich aufsteigen,
als Rilos mit seinem Plan zum erstenmal
zu ihm gekommen war . Er sah sich wieder im
Leben der „großen Welt" eine bevorzugte
Nolle spielen. Mit seinen Gedanken stand er
schon wieder mitten im internationalen
Treiben der Hotelhallen und Luxuszüge.
Allerdings gab es jetzt auch Flugzeuge. Aber
diese würde Falkenberg nicht benutzen. Luft
hat noch weniger Balken als Master. Doch
das eine stand unverrückbar bei ihm fest:
morgen reiste er nach Paris ! Er mußte ja
vorausfahren . Die Geräte begleiten, den
Ausbau im Cirque d'hiver überwachen,
Quartiere besorgen. Oh. er hatte genug
Gründe sür ein Paar Tage sorglosen Pariser
Lebens.

Für die anderen waren die nächsten bei¬
den Tage angefüllt von all den Besorgungen
und Einkäusen, die den angenehmen Auftakt
zu einer großen Reise bilden. Doch endlich
hatte man alles beisammen, die Schneiderin
hatte das letzte Stück geliefert, die Plätze bei
der Lufthansa waren bestellt, nun noch eine
Depesche an Falkenberg, daß er sie auf dem
Flugplatz Le Bourget erwarten solle, und
dann frühzeitig ins Bett.

Aus einen Abschied tm „Monopol" halt»
man verzichtet. i

(Fortsetzung lolar.i z



WIM verwerten! W
Ein Wort an unsere Hausfrauen

Mit zunehmender Reife des Kernobstes
fällt für den Obstbaumbesitzer eine mehr
oder weniger große Menge Fallobst  an.
Die öfters auftretenden Herbstwinde tun das
ihrige, um früh, und notreifes Obst vor-
zeitig zu Boden zu bringen. Vielfach Han-
delt es sich um Obst, das von der Obstmade
notreif geworden ist. Die nutzbringendeVer.
Wertung dieses Obstes ist im Volks-
wirtschaftlichen Sinne gelegen.
Die Hausfrauen sollten deshalb gerade jetzt
daran gehen, ihre Wintervorräte auch mit
-Hilfe des Fallobstes zu ergänzen. In erster
Linie kann das Fallobst zur Geleeberei.
tung  verwendet werden. Dieses Brotauf.
strichmittel ist eine willkommene Ergänzung
für jeden Haushalt . Das Gelee wird umso
schmackhafter, je mehr Aepscl verschiedener
Sorten dazu verwendet werden. Süße und
trockene Aepfel oder schon überreife Früh-
äpfel sind für die Geleebereitung wenig ge-
eignet. Wenn die Früchte in der Reife schon
etwas weit vorgeschritten sind, läßt sich das
bei der Geleebereitung zurückbleibende Mark
noch recht gut mit verhältnismäßig gerin-

em Zuckerzusatz zu Mus oder Marine,
ade  verwenden . Außerdem besteht die

Möglichkeit, das Fallobst zu trocknen, nach-
dem es gewaschen und in Scheiben oder
Schnitzen geschnitten ist. Dies kommt
namentlich bei Birnen in Frage. Die Trock-
nung kann zweckmäßig im Brat - oder Back-
vfen vorgenommen werden. Bei der verhält¬
nismäßig geringen Kcrnobsternte in diesem
Jahr ist darauf zu achten, daß auch die
kleinsten Fallobst mengen re st.
los verwertet  werden.

*

Brief aus Allhengstett
Der Fußballverein Althengstett, der

bis zum Ablauf der letzten Spielzeit dem
Kreisgebiet Schwarzwald - Nord angchörtc,
wurde wunschgemäß der Abteilung Strohgäu
angegliedert. Vergangenen Sonntag fand auf
dem Althengstetter Sportplatz das 1. Verb.-
Spiel im neuen Spieljahr statt/ Gegner des
FV . ivar der TV. Döffingen. Das Spiel
endete 2:2. Während in der 1. Halbzeit die
Gästcmannschaft mehr vom Spiel hatte und
sich dabei zu sehr verausgabte , war Altheng¬
stett in der 2. Halbzeit tonangebend. Altheng¬
stett hatte seine besten Spieler in Torwart
Braun,  Verteidiger Hohenstein  und
Mittelstürmer König.  Die 2. Mannschaft
des FV . Althengstett verlor ihr Spiel gegen
die 2. Mannschaft des TB . Döffingen mit 2:7.
Den beiden Spielen wohnte eine stattliche
Zuschauermenge bei.

Letzten Montag abend wurde in Altheng¬
stett eine Verbunkelungs Übung  durch-
gcführt. Das Dorf , seine Häuser und Gassen
waren in eine undurchsichtige Dunkelheit ge¬
bettet, nirgendwo erstrahlte ein Lichtschimmer.
Die beleuchteten Räume waren überall so gut
abgcöunkelt, daß ein Eingreifen nie notwen¬
dig war.

Nun ist auch die Hopfenernte  vorüber.
Das Ergebnis entspricht nicht ganz dem der
vergangenen Jahre . In Althengstett wurden
ungefähr 3 Morgen Land mit Hopfen ange-
pflanzt, früher waren es weitaus mehr. Der
Hopfenbau wird seit der Mitte des vorigen
Jahrhunderts an winbgeschützten Plätzen in

Die Berkehrsopfer der Woche
144 Tote, 3718 Verletzte

Der Reichs- und preuß. Berkehrsminister
gibt bekannt, daß in der vergangenen Woche
im Reich 144 Tote und 3718 Verletzte als
Opfer des Straßenverkehrs zu beklagen sind.

den Gemeinden Ostelsheim, Gechingen, Alt-
Hcngstett, Dachtel und Deckenpfronn, in klei¬
nerem Maßstabe auch in Möttlingen und Sim-
mozheim betrieben / er Hat sich von Weilber-
stadt aus in den Jahren 1880—1860 in den
oben genannten Gemeinden Eingang ver¬
schafft. Bekanntlich ist die Hopsenknltnr eine
unsichere Erwerbsquelle / in manchen Jahren
schlägt Sie Ernte infolge naßkalter Witterung
fehl, oder aber waren die Hopfcnpreise so ge¬
ring , daß sie kaum die Kosten des Anbaus
deckten. Im Jahre 1900 wurden für den Ztr.
nur 16 Mk. bezahlt, im Jahre 1911 dagegen
300 Mk., ein Preis , der seit 1882 wohl nicht
mehr so gleich erreicht werden wird . Es sind
jedoch aus früheren Jahren noch höhere Preise
bekannt/ so wurde im Jahre 1866 für den
Ztr . 400 Gulden bezahlt. Das sog. „Hopfen-
zopfen" ist eine lustige und gern getane An¬
gelegenheit der Kinder. Mit mehr oder weni¬
ger großer Geschicklichkeit versuchen sie sehr
rasch ihr „Semmere " zu füllen/ sie alle möch¬
ten beim „Hopfcnzopfen" recht viel Geld ver¬
dienen. Dabei geht es oft sehr lustig zu, vor
allem abends, wenn sich die jungen Leute
auch zum „Zöpfen" einstellen. Dann werden
die „Hopfenzopfenlieder" gesungen, die schon
die Väter und Mütter sangen.

Die Haselnußstr Sucher  auf der Alt¬
hengstetter Gemarkung warten dieses Jahr
mit einer Nckord-Erntc auf / das Jahr 1936
ist ein richtiges Haselnutz- Rekordjahr . Die
î lten Leute erzählen, daß sie sich selten an

eine solche Menge Haselnüsse erinnern können.
Früher wurden die Haselnüsse noch mehr wie
heute gesammelt/ jedoch trifft man auch dieses
Jahr wieder recht viele Sammler im Walde
und auf Sen Heideflächen. Die zahlreichen
Haselnüsse sind ein, wenn auch geringer Ersatz
für den Obstausfall. Die Kerne sind durchweg
gesund und schmecken recht fein. Wenn ab und
zu ein Kern zerstört ist, so ist das das Werk
des Haselnußbohrcrs , der seine Eier in die
Nuß legt und dessen Larve sich von dem süßen
Kern nährt . Hat die Larve ihre volle Größe
erreicht, so nagt sie ein kreisrundes Loch durch
die Schale und verpuppt sich in die Erde.

Nunmehr sind die 8 Althengstetter Partei-
tagteilnehmcr zurnckgckehrt. In Nürnberg
weilten die Pgg. Roller , Weik , Hefelc,
Gäckle und Lanser.  Sie sind dort um ein
großes Erlebnis , Wissen und Schauen reicher
geworden.

Eine Studentcngruppe der Hochschule für
Lehrerbildung Eßlingen  befindet sich ge¬
genwärtig unter Führung des Hochschulleh¬
rers Dr . Commerell  im Landschulprak¬
tikum auf dem Calwer Wald. Die einzelnen
Studenten und Studentinnen sind auf die
Dorfschulen der Umgebung von Zweren¬
berg  verteilt , nehmen dort vormittags am
Schulunterricht teil und sind in der übrigen
Zeit bei ihren Onartierleuten in der Land¬
wirtschaft tätig.

Nachdem die Studenten nun in Schule und
Bauernhaus bereits heimisch geworden, luden
sie die Einwohnerschaft von Liebelsberg
sowie die Lehrer und die Bauernjugend der
Nachbarorte auf letzten Sonntag zu einem
Dorfabcnd in das Gasthaus zum Hirsch ein,
um so mit der weiteren Torfgemcinschaft in
Fühlung zu kommen.

Bezirksjugendmart Wacker,  Deckenpfronn
traf sich schon am Svnntagnachmittag mit sei¬
nen Getreuen aus den einzelnen Orten des
Kreises. So war bald draußen am Waldrand
ein Trüpplein Landjugend beisammen, das
sich im milden Herbstsonnenscheinin Volks¬
weisen und Volkstänzen übte. Auch einige
Studenten konnten sich „vom Proben " frei
machen und tanzten mit ihren weiblichen Ka¬
meraden im munteren Reigen. Später setzten
sie sich zu frohem Spiel aufs kurze Herbstgras,
und zuletzt sprach einer von unserer großen
Zeit und dem hohen Dienst der Bauern¬
jugend an Dorf und Vaterland , bis die Sonne
sank und der kühlfenchte Boden zum Ab-
rttcken mahnte.

Einstweilen fanden sich schon die ersten Be¬
sucher des Dorfabends im „Hirsch" ein. Alles
war bis zum letzten Platz besetzt, als die Stn-
dentenkameradschaft die Veranstaltung mit
einem flotten Marsch auf dem Klavier eröff-
nete. Im ersten Teil des Programms brachte
sie in wuchtigen Bauernliedern , kurzen Vor¬
trägen und Gedichten ihre enge Verbunden¬
heit mit dem^Vaterland im besonderen mit
dem Bauerntum zum Ausdruck. Kamerad¬
schaftsführer Seyffer  begrüßte die vielen

Nicht auf die Plattform
der Eisenbahnwagen während der Fahrt
In der letzten Zeit haben sich mehrere,

zum Teil tödliche Unfälle ereignet, weil Rei¬
sende. besonders in den sonntäglichen Abend»
zögen, sich ohne Grund und ohne Erlaubnis
des Zugpersonals auf den Plattformen der
Eisenbahnwagen während der Fahrt auf-
gehalten haben. Es wird daher aufs drin¬
gendste vor einem solchen Verhalten gewarnt
und darauf hingewiesen, daß der Verkehr
in den Zügen von Wagen zu Wagen nur
gestattet ist, wenn die Wagen untereinander
durch Faltenbälge verbunden sind oder wenn
die Wagen Uebergangsbrückenmit seitlichen
Scherengittern haben und wenn die Ueber¬
gangsbrücken heruntergelassen und ein¬
geklinkt sind. Die Uebergangsbrückendürfen
nicht eigenmächtig durch die Reisenden Her¬
untergelaffen werden. Der Aufenthalt auf der
Plattform der Wagen ist nur mit Zustim¬
mung des Zugpersonals erlaubt . Die Erlaub¬
nis dazu darf nur gegeben werden, wenn
der Andrang der Reisenden so stark ist. daß
die Besetzung der Plattform nicht zu um¬
gehen ist und wenn Absperrgitter vorhanden
sind.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Südliche bis süd¬

östliche Winde, in Le« nördliche« Gebiets¬
teile» vielfach anfheiternd, besonders im Süd¬
weste« noch zeitweise stärkere Bewölkung «nd
auch leichte Regenfälle möglich, stellenweise
Frühnebel , Temperaturen wenig verändert.

*

Nagold, 16. Sept . Nachdem Samstag 25
Spaniendcutsche in Nagold angekommen sind,
die alle in der Stadt verblieben, trafen gestern
nachmittag weitere 40 Personen ein und zwar
größtenteils Spanier , die zu den Olympischen
Spielen nach Deutschland kamen und von den
Ereignissen überrascht an eine Rückkehr nicht

Keine vierjährige Lehrzeit
Der Reichs, und preußische Wirtschafts-

Minister hat in einem Bescheid an den
Neichsstand des deutschen Handwerks grund¬
sätzlich zum Ausdruck gebracht, daß er sich
mit einer vierjährigen Lehrzeit nur in sol-
chen handwerklichen Berufen einverstanden
erklären könne, bei denen wegen ihres tech¬
nischen Einschlages eine verlängerte Aus¬
bildungszeit der Lehrlinge erforderlich ist.
Gerade die zur Zeit noch verschiedenartige
Anleitungsfähigkeit der Meister lasse die
generelle Einführung einer vierjährigen
Lehrzeit nicht zu. Nur in ganz besonderen
Ausnahmefällen könne eine Erhöhung der
Lehrzeit zngelasfcn werden. Der Entscheid
ergeht im Zusammenhang mit einem Antrag
auf Erhöhung der Lehrzeit im Malerhand¬
werk. was der Minister abgelehnt hat.

Gäste und gab Ausschluß über den Zweck des
Landdienstes. Er betonte dabei, daß die Stu¬
denten heute das Bauerntum nicht mehr aus
Büchern oder Vorlesungen kennen lernen,
sondern mitten in der Bauernfamilic deren
Arbeit und Nöte miterleben wollen. Ein Stu¬
dent und eine Studentin erzählten aus dem
harten Leben der Bauern in der bayerischen
Ostmark, wo sic während Ser Ernte im
Grcnzlanddienst eingesetzt waren . Die ein¬
gehenden Schilderungen weckten in den Zu¬
hörern die ernste Verpflichtung, die Brüder
an der Ostgrenze mit allen Mitteln im Kampf
gegen den anstttrmenden Bolschewismus zu
unterstützen.

Mit dem Lied „Soldaten tragen Gewehre"
wurde der erste Teil des Programms abge¬
schlossen. Nach einer längeren Pause began¬
nen die unterhaltenden Darbietungen mit
lustigen Volkstänzen in schmucker Tracht.
Schwäbische Gedichte und gemeinsam gesun¬
gene Volkslieder brachten bald eine heitere
Stimmung in den Saal . Sie steigerte sich zum
unbändigen Lachen durch einen meisterhaft
„gcrüpelten" Rüpeltanz und b.ie Schatten-
Kunst des „Dr . Eisenbart".

Nach dem Schlußtanz gab Bezirksbauern-
führcr Hansclmann  seiner Freude über
den gelungenen Abend, sowie die Verbunden¬
heit zwischen Bauern - und Studentenschaft
zum Ausdruck. Mit großem Beifall wurden
seine Worte ausgenommen, daß durch solche
Veranstaltungen der Bolschewismus am besten
bekämpft werde. Auch Bgm. Braun  bankte
für die wertvollen Darbietungen und gab der
Hoffnung Ausdruck, baß die künftigen Er¬
zieher, die bas Dorf so lieben und schätzen
gelernt haben, nun nicht dem Zug nach der
Stadt folgen, wie dies in den letzten Zeiten
der Fall war.

Mit einer inneren Freude über die herz¬
liche Kameradschaft, die Liebe zum Landvolk
und die opferwillige Hilfsbereitschaft, die die
künftigen Erzieher in ihre Dorfschule mit¬
bringen werden, gingen die Besucher nach
Hause.

denken können. Auch sie werden die deutsche
Gastfreundschaft genießen.

Berneck, 16. Sept . Unser Luftkurstäbtchen
wies auch in diesem Sommer wieder einen
außerordentlich zahlreichen Fremdenbesuch
auf. Zum Abschluß der Hauptsaison veranstal¬
tet der Verkehrsverein Berneck am Sonntag
eine Schloß- und Stadt -Beleuchtung mit Be¬
schießung der Schlösser und einem Pracht¬
feuerwerk.

Neuenbürg , 16. Sept . Gestern nachmittag
trafen weitere 20 Spanien -Deutsche hier ein,
die ebenso wie ihre bereits seit einiger Zeit
hier weilenden Landsleute Gäste der NSG.
„Kraft durch Freude " sind.

Pforzheim, 16. Sept . Die Landstraße erster
Ordnung nach Bauschlott und Breiten , die
bisher unter dem Namen „Kreisstraße" be¬
kannt war , hat die Bezeichnung „Brcttener
Straße " erhalten . Die bisherige Brcttener
Straße — die von der Christoph-Allee zum
Wartberg führt — wird zur Erinnerung an
einen alten Mitkämpfer des Führers den
Namen „General Lttzmann- Straße " tragen.
— Eine Verkehrsstockunggab es gestern nach¬
mittag bei der Werderbrücke. Beim Einbiegen
von der Calwerstraße in die Jahnstraße blieb
ein Langholzfuhrwerk stecken. Das Hindernis
konnte erst nach einer Viertelstunde beseitigt
werden. Vier Straßenbahnzüge und eine
lange Reihe ovn Kraftwagen mußten warten,
bis das Langholz Sen Weg wieder frcigab.

Unterjesingen Kr. Herrenberg . Der Obst¬
und Weinbauvcrein von Unterjesingen hat
den Ausbau des heurigen 11. Weinbautages
zu cinemWinzerfest beschlossen. EineTrauben-
ausstcllung, voraussichtlichim Kelterhof, wird
die Fortschritte zeigen, die der hiesige Wein¬
bau genommen hat, der aus kleinen An¬
fängen nach dem Krieg auf 100 000 Rebstöcke
angewachsen ist und ebensoviele Liter Wein
erwarten läßt . In der Kelterhalle wird der
Verein alten und neuen Wein schenken.

Studenten , Bauern und Landjugend
erlebe« einen Dorsabend in Liebelsberg

Schwarzes öre«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppenlciter.  Spielmannszng Freitag,
den 18. 9., 20 Uhr Antreten bei der Volks¬
schule, Badstraße zur Ucbung.

knriei -ilmter mit

NS .-Frauenschaft — Abteilung Volkswirt¬
schaft-Hauswirtschaft. Abteil ungslcite-
r i n. Am Montag , den 28. Sept . (2—7 Uhr oder
abends von 7 Uhr ab) findet bei genügender
Beteiligung ein praktischer Süßmost - Kurs
statt. sKursgcld 80 Pfg.) Bitte um sofortige
Einschreibung bei Frau Beißer , Marktplatz
bis Samstag abend.  Ist die Beteiligung
zu gering, so findet nur ein LichtVildcrvor-
trag über Süßmostbereitung statt.

Hitler - Jugend Unterbanu Il/126. Feld¬
scher  ku r s : am Sonntag , 20. Sept . um X-10
Uhr im „Haus der Jugend " in Calw.

Leonberg, 16. Sept . Wie im Vorjahr findet
auch diesen Herbst eine Kreisschulungstagung
der Deutschen Arbeitsfront , Kreiswaltung
Lconberg, am 19. und 20. Sept . hier statt.
Damit verbunden ist die Weihe der 23 neu
verliehenen TAF .-Orts - und Betricbsfahncn.

Stuttgart , 16. Sept . Im Festsaal des Furt-
bachhauses hat die Gesamtkirchengcmeinde
Groß-Stuttgart eine Andreä-Feicr abgehal¬
ten, bei der Stadtpfarrer Bosscrt, der Sohn
und wissenschaftliche Erbe des Altmeisters der
württbg. Kirchengcschichte Gustav Bosscrt, ein
erschöpfendesBild dieses bedeutendsten Kir.
chcnmanncs in Schwaben des 17. Jahrhun¬
derts entwarf.

Ditzingen, 16. Spct . In den letzten Wochen
wurde hier ein neuer größerer Bauplan in
Angriff genommen: die Verbreiterung des
Bahnkörpers zur Aufnahme eines zweiten
Gleises. Zwischen Ditzingen und Korntal
wurde auf der östlichen Seite der Bahn mit
den Grab - und Erdbewegungsarbciten begon¬
nen.

Stuttgart , 16. Sept . Der Verbundenheit
aller Kameraden vom IN . 413 soll auch in
diesem Jahre wieder durch eine Zusammen¬
kunft in Stuttgart sichtbar Ausdruck verliehen
werden. Die Erinnerung an die vor 20 Jah¬
ren erfolgte Aufstellung und die Verwirk¬
lichung des alten Wunsches aller 413er nach
einer „Geschichte des Regiments " tragen sicher
dazu bei, diesem Zusammensein am Sonntag,
den 1. Nov. eine besondere Note zu geben.

„Jeder Tag Glückstag"
so schmält wohl einer, der sein Spießertum

noch immer nicht von sich tat, „ja, das glaub
ich! Verreisen tut e Jedes gern, und voll¬
ends die Kleine! Für die stimmt der Satz!*
Nichts weißt Du,  werter aber schwer be¬
lehrbarer Volksgenosse! Gewiß, verreisen ist
schön und mit eine Hauptfreudc für die Klei¬
nen, die die NSV . verschickt. Aber jeder Tag,
den die braven Volksgenossen, die so ein er¬
holungsbedürftiges Kind aufnahmcn, mit die¬
sem verleben, ist auch für sie, die Pflegecltcrn,
ein Glückstag. Frag sic nur , alter Zweifler,
ob's nicht so ist! Und sieh Dir 's mal auf dem
Bahnhof an, wenn NSV .-Kinder wieder ab-
reisen, wie schwer der Abschied fällt, den Gast¬
gebern, wie den kleinen Gästen.

Da hat sich nämlich allerhand getan : Man
hat sich liebgewoncn, die Kleinen sind frisch
und neugestärkt und selig, und den Pflege¬
eltern waren die Tage so wertvoll und lieb,
daß sie sich schon auf ihren nächstjährigen klei- '
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neu Besuch freuen, sie tragen das frohe Be¬
wußtsein, als gute Deutsche ihre Pflicht getan
zu haben. Aber all drüber hinaus geschah das:
sie haben mitgeholfen, bas Band , bas die deut-
schen Stämme umschlingt, noch inniger , noch
fester zu machen; sie haben an Deutschland-
Aufstieg mitgearbeitet l

Warum meinst D u Dich ausschließen
zu müssen?



Znm 1V1. Mal Cannstatter Volksfest
Sonderzüge und Sonntagsfahrkarten von allen Orten Württembergs

vautagung-es RSLV ln Stuttgart
Reichstagung des Reichsbundes für deutsch«

Vorgeschichte in Ulm
Während am 10 . und 11 . Oktober d. I . in

Stuttgart die diesjährige Gautagung
des NS . - Lehrerbundes  stattfindet,
wird gleichzeitig am Sonntag , dem 11 . Okto¬
ber, der Reichsbund für deutsch« Vorgeschichte
seine Reichstagung  in Ulm abhalten.
Als Geschichtslehrertagung deS NS .-Lehrer-
bundes wird diese Veranstaltung noch da¬
durch besondere Bedeutung erhalten , als auf
ihr Reichsminister Darrö  und Reichsleiter
Alfred Rosenberg  sprechen werden.

Ludwigsburg . lg . September . (Schwe¬
rer Deckeneinsturz .) Abends wurden
die Bewohner des Hauses Seestraße 57 durch
Erschütterungen  des Hauses beun¬
ruhigt . Zunächst nahm man ein Erdbeben
an . Da der Hausbesitzer gerade abwesend
war wandten sich die Frauen an einen
Nachbar . Dieser konstatierte , daß in einem
Wohnzimmer des ersten Stockes die Zim¬
merdecke erhebliche Risse  auswies,
die in ihrem Ausmaß ernste Befürchtungen
rechtfertigten . Er riet daraufhin der Woh¬
nungsinhaberin vom Betreten des Zimmers
ab . Zum großen Glück , denn drei Minuten
später stürzte die ganze Zimmer-
decke herunter,  die Möbel unter sich
begrabend . Da auch die Gas - und Lichtlei¬
tungen abgerissen wurden , hätte leicht ein
größeres Unglück geschehen können . Wodurch
der Teckeneinsturz verursacht wurde , konnte
bisher noch nicht einwandfrei sestgestellt
werden.

Ulm , 16 . September . (Der Chef des
Stabes der SA. in  Ulm .) Einen un¬
erwarteten Besuch erhielt am Dienstagabend
unsere Stadt . Auf der Rückfahrt von Nürnberg
nahm Ser Chef des Stabes der SA ., Viktor
Lutze,  hier Aufenthalt . Die vorübergehende
Anwesenheit benützte der Chef des Stabes der
SA . zu einem Freundschaftsbesuch bei Polizei-
direktor Dreher,  dem für seine Verdienste
um die Bewegung und die SS . in Nürnberg
derGhrendolchderSS.  verliehen wurde,

Fnevrtrysyafen , 16 . September . ZumLei-
ter des Gesamtzeppelinbetriebes
in Frankfurt ernannt .) Die Deutsche
Zeppelin -Reederei in Berlin -Friedrichshafen
hat dem Fahringenieur , Oberingenieur Karl
BeuerIe  der Zeppelinwerft Friedrichshafen
die Gesamtleitung des technischen
Fährbetriebs in Frankfurt  a . M.
übertragen . Beuerle verläßt nun nach L6jäh-
rrger Tätigkeit die Zeppelinwerft und die Stadt
Friedrichshafen , um seinen neuen Posten in
Frankfurt zu übernehmen.

/ecke ckeutsc/rs / amckre u-ieck
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Volksfest ! Wieder stehen die Buden ans
dem Cannstatter Wasen , wieder werden di«
meterhohen Lichtreklamen montiert und di«
riesigen Bierzelte aufgeschlagen . Volksfest —
das alte und ewig neue Zauberwort ruft
Erinnerungen an Schiffschaukeln , Karussells.
Schießstände und Wurstbratereien wach und
lockt alt und jung in der Zeit vom IS . bis
28 . September wieder auf den Cannstatter
Wasen hinunter.

20 Volksfest -Sonderzüge
Dank der eifrigen Bestrebungen der NS .-

Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " und der
Reichsbahnverwaltung hat sich die Zahl der
Sondrrzüge noch bedeutend vermehrt . An den
beiden Volksfest -Sonntagen , am 20 . und am
27 . September , werden , wie bis jetzt gemeldet,
insgesamt 20 Sonderzüge eingelegt werden.
Die „ KdF ." lädt zu diesem volkstümlichen
Freudenfest natürlich ihre Freunde im Lande
besonders gern zu Gast . Sie dürfen auch nicht
fehlen . Von Ulm kommen sie und von Heil¬
bronn , von Schwenningen , Schram-
berg und von Oberndorf,  andere von
Ellwangen , Göppingen , Reut¬
lingen , Friedrichshafen,  selbst von
Pforzheim und Mannheim.  Tausende
reisen so von überall herbei , da und dort
müssen mehrere Sonderfahrten eingerichtet
Werden , so stark ist die Teilnahme . Nebenher
laufen die Omnibusse , Schwab . Gmünd
richtet einen täglichen Autoverkehr ein,
Omnibusse  fahren ferner von Kirch-
heim u . T ., von Sonthofen  im Allgäu,
ja sogar aus der Pfalz und von der Saar
kommen die Gäste auf diesem Wege . Die

Berlagsbuchhändler Eugen Salzer
70 Jahre

In Heilbronn  feiert am 17. September
der Gründer des weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus bekannten Salzerver¬
lags , Eugen Salzer,  seinen 70. Geburts¬
tag . In 45 Jahren hat sich der Verlag Salzer
in gesunder , stetiger Aufwärtsentwicklung
immer mehr vergrößert : waren es zuerst
schwäbische Schriftsteller und Dichter , die Eug.
Salzer ihre Werke anvertrauten , so kamen
bald solche aus dem ganzen deutschen Reich
dazu , ja eine besondere Liebe hatte der Jubi¬
lar auch für die außerhalb der deutschen
Grenze lebenden Dichter und Erzähler . Von
der Arbeit eines Verlegers wirb im allgemei¬
nen wenig geredet, - trotzdem ist sie von höch¬
ster Bedeutung . Denn es ist Sämannsarbeit,
die für das gesunde , geistige Leben des Volkes
unentbehrlich ist.

Reichsbahn stellt überdies noch Verwal¬
tungssonderzüge  ein , einer kommt von
Konstanz,  ein anderer von Freiburg.
An den beiden Samstagen , am 19 . und am
26., und den darauffolgenden Sonntagen wer¬
den außerdem noch von verschiedenen Statio¬
nen der näheren Umgebung Vorzüge  nach
der Feststadt abgelassen , so von Plochingen
einer um 13 .42 Uyr , von Backnang  um
12 .28 Uhr und von Schorndorf  um 12 .31
Uhr . So kann auch der auswärts lebende
Volksgenosse um billiges Geld seine Volksfest¬
freude haben.

Sonntagsrückfahrkarten zum Volksfest
lieber die Dauer des 101 . Cannstatter

Volksfestes , also vom 19. bis 28 . September,
werden Sonntagsrückfahrkarten
nach den Bahnhöfen Stuttgart -Hbf . und
Stuttgart -Bad Cannstatt in folgendem Um¬
fang ausgegeben : 1. auf allen Reichsbahn-
Höfen in Württemberg über die beiden
Sonntage , 20 . und 27 . September ; zur Hiu-
fahrt gültig je an den beiden Samstagen.
19 . und 26 . September von 0 Uhr an und
an beiden Sonntagen , 20 . und 27 . Septem¬
ber , bis 24 Uhr , zur Rückfahrt gültig je an
den beiden Samstagen 19. und 26 . Sept -' m-
ber von 12 Uhr an bis zu den beiden Mon¬
tagen 21 . und 28 . September 12 Uhr (spä¬
tester Antritt der Rückfahrt ) ; 2. auf den
Neichsdahnhöfen in Württemberg im Um¬
kreis von 75 Kilometern um Stuttgart : mit
eintägiger Geltungsdauer von 0 bis 24 Uhr
(spätester Antritt der Rückfahrt ) je an den
beiden Montagen 21 . und 26 . September,
am Mittwoch . 23 . September und Freitag.
25 . September.

mvnimg-er Nutz- UN- Zuchtvieh'
markte

Auf dem Gebiet der Nutz - und Zuchtvieh-
Wirtschaft sind jetzt von dem auf Grund
der Verordnung des Neichsernährungs-
Ministers vom 22 . November 1935 ernannten
Beauftragten die ersten Anordnungen er¬
lassen , die ohne überflüssige Eingriffe den
Aufbau einer zweckmäßigen Ordnung er¬
möglichen . Die Anordnungen sind in gleicher
Weste bestimmt , der Förderung der Tierzucht
wie der volkswirtschaftlich richtigen Durch,
suhrung des Verkehrs mit Zuchtvieh zu
dienen . Neben der Einführung eines Schluß¬
scheins für den Umschlag von Nutz , und
Zuchtvieh geben die Anordnungen besondere
Bestimmungen über den so wichtigen Ver.
kehr mit Vatertieren und die Durchführung
von Verkaussveranstaltungen . insbesondere
Versteigerungen . Hierdurch soll auch eine

möglichst weitgehende Trennung deS Schlacht¬
viehumschlags von den Nutz - und Zuchtvieh¬
märkten erreicht werden . Bei den Zusammen¬
hängen innerhalb der gesamten Viehwirt-
sckast sollen die getroffenen Maßnahmen der
Forderung der Vieherzeugung wie der Er»
nährungswirtschaft überhaupt dienen.

SAS'MllgliedlKült ist Voraussetzung
Der Oberbefehlshaber des Heeres führt in

'einem Erlaß aus . daß leider der Empfeh-
lung zum Eintritt in die DAF . noch nicht
von allen Angestellten und Arbeitern der
Hecresdienststellen . zumal von solchen Ge-
folqschaftsmitgliedern . denen ein geldliches
Opfer für die Ziele der DAF . ohne weiteres
zugemutet werden könne , nachgekommen
worden sei . Er weist darauf hin . daß Ge-
folgschaftsmitglieder , die sich von der DAF.
fern halten , sich selbst außerhalb der Ge-
meinschaft ihrer Arbeitskameraden stellen.
Für derartige Gefolgschastsmitglieder sei
künftig kein Raum mehr in den auf engster
Gemeinschaft und Kameradschaft aufgebau-
tcn Dienststellen des Heeres . Er erwarte , daß
dieser Hinweis genüge , um die noch Fern-
stehenden der Abteilung Wehrmacht der DAF.
zuzuführen . Der Erlaß betont , daß Ange-
stellte und Arbeiter , die nicht der Abteilung
Wehrmacht der DAF . beitreten , künftig in

nickt mehr einaestellt wer-

Restlose Erfassung des Flachses
Anläßlich der Organisation des Aufkaufes

des Flachses  aus diesjähriger Ernte wurde
verschiedentlich die Wahrnehmung gemacht, daß
i» einzelnen Gemeinden der angcbaute Flachs
der Landesbauernschast oder den Flachsrösten
nicht gemeldet worden ist. Da bei dem nunmehr
beginnenden Auskauf der Flachs bezirksweise ab¬
genommen und verladen wird , ist natürlich die
Kenntnis der gesamten Anbauflächen für die rest¬
lose Erfassung des Flachses bei der Abnahme un-
bedingte Voraussetzung ; im anderen Falle besteht
die Gefahr , daß der Flachs nicht rechtzeitig ab-
genommen wird . In den nächsten Nummern des
Wochenblattes der Landesbauernschaft werden Be¬
kanntmachungen veröffentlicht , in denen die Ab¬
nahme zeitlich und örtlich festgelegt ist. Es wird
daher empfohlen , diesen Bekanntgaben besondere
Beachtung zu schenken und in solchen Fällen , wo
eine Gemernde in einem Bezirk nicht erfaßt
wurde , sofort Mitteilung an die betreffende
Flachsröste zu machen, damit noch rechtzeitig das
Erforderliche veranlaßt werden kann . Im übri¬
gen wird schon heute denjenigen Gemeinden , die
im Lause des Sommers keinerlei Nachrichten über
den Flachsaufkauf erhalten haben , empfohlen , sich
unverzüglich mit den zuständigen Flachsrösten in
Verbindung zu setzen.

MnktKericiKe-
Erzeuger » Grobmarkt Herrenborg . Zufuhr

von Zwetschgen und Kernobst noch sehr ge¬
ring . Bezahlt wurden : für Taselbirnen 85 bis
40 gemischtes Mostobst 8 Zwetschgen
24—28 je pro 100 Kilogramm.

HenicndendSW
AlMIMl W-1.All«
INI SmgenSnni

Schön « Irottierhandtücher
—.40. —.45. —.60. —.65, - .70, —.75, - .90 . —.95.
—.97. 1.05, 1.20, 1.30, 1.40, 1.45, 1.50, 1.65, 1.75, 1.90,
1.95, 2.20. 2.30, 2.35, 2.40 RM.

80/100 cm 1.3S. 1.40. 1.50 RM.
igg/igg cm 1.70, 2.05 . 2.25. 2.30,2 .50 RM.

100/150 cm 2.90, 3.10, 3.20, 3.25 RM.
125/160 cm 4.00, 4.20, 4.35, 5.65 RM.
145,180 cm 6.95, 7.20, 7.30. 7,35, 7.50, 8.60. 9.30,

9.70 RM.
Waschlappen - .14. - .18 RM.
Waschhandschuhe - .14. —io. —.22, —.26. —.37, —.30.

—.33. - .35. —.42 RM.

Paul Riiuchle am Markt Calw
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in Höhenlage , 85 qm Baufläche,
als Ein - und Zweifamilienhaus
verwendbar , per sofort preiswert

zu verkaufen.
Anfragen unter K . S . 28S an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gut möbliertes , sonniges

Zimmer
wird vermietet

Hindenburgstratz « 1v

Neuweiler
Eine 36 Wochen

trächtige , schwere

^ Kalbin
Echwarzscheck . gute Milchrasse.
verkauft oder tauscht  gegen

Jungvieh
2ak . Rentschler

Ne«iidersliisW«Kram
sollten Sie zu Geld machen d. h.
verkaufen . Eine Kleine Anzeige
in der „Schwarzwald - Wacht"
führt Ihnen Käufer zu.

Würzbach —Altbnrg

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den IS , September 18SS , stattsindenden

Hochzeits-Feier
Im Safthau « zum „Löwen " in Würzbach, freundlich
einznladen

Philipp Maisenbacher , Maurer
Sohn des Gottl . Maisenbacher , Maurermeister , Würzbach

Christel Lörcher
Tochter des Ulrich Lörcher in Altburg

Kirchgang 12 Uhr in Würzbach

Wart —Oberkollivangen

Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den IS . September 1S3S , stattsindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Wart, freundlichst eln-
zuladcn

Georg Stall » Landwirt
Sohn des Friedrich Stall , Landwirt , Wart

Marie Lörcher
Tochter des -s- Jakob Lörcher , Landwirt , Oberkollwangen

Kirchgang 12 Uhr ln Wart

Schloß-und SlodtbeleuchtW Berück
mit Beschießung und Prachtseuerwerk

am Sonntag,  20 . September 1936, abends >/,8 Uhr
Ab 2 Uhr : öffentliche Tanzunterhaltung
6 —7Uhr : Platzkonzert aus dem Marktplatz

Zum Besuch ladet srcundl . ein Berkehrsverein Berneck.

Riicksahrmöglichkeit : Sonderzug Berneck ab 21.35 Uhr
" Nagold an 22.15 Uhr mit An¬

schluß nach Calw —Pforzheim

«
Deutscher steter streur
Zanitiitrkolonne illalrv.

Vereidigung
— morgen Freitag abd.

»-«WM 8 Uhr im Lokal . Es
fehlt niemand ! — An-

^ schließ.Einkassierung d.
Hemden (m. Selbstbin¬

der 5.— Mk ., ohne 4.50 Mk .). Die
Beiträge zur Sterbekaffe müssen
bis S. Oktober bestimmt bezahlt
sei», es hatte jeder 3 Monate Zeit
zur ratenweisen Bezahlg . der4MK.

Kolonnensührer : Kirchherr.

Vieh-, Pferde-, Schweine-
und Saatgetreidemarkt

in Weil der Stadt
am Montag , den 21 . Septem¬
ber 1S36 . Beginn des Schweine¬
markts um 7 Uhr , des Viehmarkts
um 8 Uhr.

Bürgermeister : Schütz.

Suche aus l . Okt . einen jüngeren,
kräftigen

Lgttsjllttgktl
Otto Schlatlerer, Metzgerei

Calw

kAnLsißs ksmMs
bringt bis ausreicbenäen
Oesestotk über alle wiebtiZen ZeZebenbeilen. peckt be¬
liebt sinci unsere reZelmäkiZen LonckerbeilsAen, ciie
eine pulle von UnlerbaltunZ unä LsletirunA bringen.
>Ver nock nicbt ru äen stLnckiZen keriebern cker
„Liokvku -r vslck - Fe bürt, bestelle unsere
2eitun§ mal rur Probe beim Austräger ocler beim Ver¬
las- clirekt.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Dreitag , 18.
S. , 8 Uhr in Hirsau : 1 Schnell¬
wage „Präciosa " ferner um 11 Uhr
ln Neuweiler : verschiedene Men¬
gen Kleiderstoffe , Hemdenstoffe , 50
Paar Wollhandschuhe , I vollstän¬
diges Bett und eine Bettstelle mit
Rost . Zusammenkunft je beim Rat-
Haus.

Gerichtavollzieherstelle.

Schwarzwald-
verein Calw
Wanderung
am Sonntag , den
20. September 1936,

Deufringen.
Abmarsch 9 Uhr , „Adler ".

H . Georgii.

Lvvsrl . ? ersoil
rar äon . Vertretung als öerirks-

ieiter Zes. Hob. vauerverä.
Lernt gl . (Kostenfreie LinlübrZ.)

üekrinx L Lo. , O. m. b. bl.
Unkel / stliein 2020.

1

Bestellt die Schmarzwaldwacht

Ihre TW» follie
verdienen dünnen?
Das kann sie doch leicht, wenn
sie in eine Stelle will . Fast
täglich werden Mädchen in un-
serm Amtsblatt , oft in recht gute
Häuser , gesucht. Also täglich die
Zeitung lesen, damit Ihnen nichts
entgeht . Im übrigen kostet eine
KlelneAnzelge wirklich nicht viel.

MW
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